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4 4 5 . Bundesgesetz vom 11. Dezember
1968, mit dem das Preisregelungsgesetz 1957
geändert wird (Preisregelungsgesetz-Novelle

1969)

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I
(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vor-
schriften, wie sie im Preisregelungsgesetz 1957,
BGBl. Nr. 151, in der Fassung der Bundesgesetze
BGBl. Nr. 103/1962, BGBl. Nr. 77/1963, BGBl.
Nr. 305/1966 und des Artikels II des vorliegen-
den Bundesgesetzes enthalten sind, sowie die

Vollziehung dieser Vorschriften sind für die Zeit
vom Wirksamkeitsbeginn dieses Bundesgesetzes
an bis zum Ablauf des 30. Juni 1970 auch in
den Belangen Bundessache, hinsichtlich derer das
Bundes-Verfassungsgesetz in der Fassung von
1929 etwas anderes vorsieht.

Artikel II

Das Preisregelungsgesetz 1957 wird geändert
wie folgt:

§ 10 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Dieses Bundesgesetz tritt mit Ablauf des

30. Juni 1970 außer Kraft."
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Artikel III

(1) Dieses Bundesgesetz tritt am 1. Jänner 1969
in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
sind hinsichtlich des Artikels I die Bundesregie-
rung und hinsichtlich des Artikels II das Bundes-
ministerium für Inneres und das Bundesministe-
rium für Land- und Forstwirtschaft je nach
ihrem Wirkungsbereich, jeweils im Einvernehmen
mit den vornehmlich berührten Bundesministe-
rien (§ 2 Abs. 3 und § 5 a des Preisregelungs-
gesetzes 1957) betraut.

Jonas
Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer
Mitterer Weiß Prader Waldheim Kotzina

4 4 6 . Bundesgesetz vom 11. Dezember 1968,
mit dem die Geltungsdauer des Preistreiberei-

gesetzes 1959 neuerlich verlängert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vorschrif-
ten, wie sie im Preistreibereigesetz 1959, BGBl.
Nr. 49, in der Fassung der Bundesgesetze BGBl.
Nr. 281/1959, 301/1960, 311/1961, 104/1962,
122/1963, 329/1965, 310/1966 und des Art. II
des vorliegenden Bundesgesetzes enthalten sind,
sowie die Vollziehung dieser Vorschriften sind
vom Wirksamkeitsbeginn dieses Bundesgesetzes
an bis zum Ablauf des 30. Juni 1970 auch in den
Belangen Bundessache, hinsichtlich derer das
Bundes-Verfassungsgesetz in der Fassung von
1929 etwas anderes vorsieht.

Artikel II

Das Preistreibereigesetz 1959 wird geändert
wie folgt:

§15 hat zu lauten:
„Dieses Bundesgesetz tritt mit Ablauf des

30. Juni 1970 außer Kraft."

Artikel III

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Jänner
1969 in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzej
sind hinsichtlich des Art. I die Bundesregierung,

im übrigen aber der Bundesminister für Justiz,
der Bundesminister für Inneres und der Bundes-
minister für Handel, Gewerbe und Industrie je
nach ihrem Wirkungsbereich betraut.

Jonas
Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer
Mitterer Weiß Prader Waldheim Kotzina

4 4 7 . Bundesgesetz vom 11. Dezember
1968, mit dem die Geltungsdauer des Lebens-
mittelbewirtschaftungsgesetzes 1952 neuerlich

verlängert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vor-
schriften, wie sie im Lebensmittelbewirt-
schaftungsgesetz 1952, BGBl. Nr. 183, in der
Fassung der Bundesgesetze BGBl. Nr. 250/1956,
BGBl. Nr. 78/1963 und BGBl. Nr. 306/1966, und
des Artikels II des vorliegenden Bundesgesetzes
enthalten sind, sowie die Vollziehung dieser Vor-
schriften sind für die Zeit vom Wirksamkeits-
beginn dieses Bundesgesetzes bis zum 30. Juni
1970 auch in den Belangen Bundessache, hinsicht-
lich derer das Bundes-Verfassungsgesetz in der
Fassung von 1929 etwas anderes vorsieht.

Artikel II

§ 13 Abs. 1 des Lebensmittelbewirtschaftungs-
gesetzes 1952 hat zu lauten:

„(1) Die Wirksamkeit dieses Bundesgesetzes
erlischt mit 30. Juni 1970."

Artikel III

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes, das
am 1. Jänner 1969 in Kraft tritt, sind hinsicht-
lich des Artikels I die Bundesregierung und hin-
sichtlich des Artikels II das Bundesministerium
für Land- und Forstwirtschaft betraut.

Jonas
Klaus Withalm Soronics Klecatiky
Piffl Rehor Koren Schleinzer
Mitterer Weiß Prader Waldheim Kotzina
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4 4 8 . Bundesgesetz vom 11. Dezember
1968, mit dem die Geltungsdauer des Markt-
ordnungsgesetzes 1967 verlängert wird

(Marktordnungsgesetz-Novelle 1968)

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vor-
schriften, wie sie im Marktordnungsgesetz 1967,
BGBl. Nr. 36/1968, in der Fassung des Artikels II
des vorliegenden Bundesgesetzes enthalten sind,
sowie die Vollziehung dieser Vorschriften sind
für die Zeit vom Wirksamkeitsbeginn dieses
Bundesgesetzes bis zum 30. Juni 1970 auch in
den Belangen Bundessache, hinsichtlich derer das
Bundes-Verfassungsgesetz in der Fassung von
1929 etwas anderes vorsieht.

Artikel II

§ 62 Abs. 1 des Marktordnungsgesetzes 1967
hat zu lauten:

„(1) Abschnitt II dieses Bundesgesetzes ver-
liert seine Wirksamkeit am 30. Juni 1970."

Artikel III

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes, das
am 1. Jänner 1969 in Kraft tritt, sind hinsichtlich
des Artikels I die Bundesregierung und hinsicht-
lich des Artikels II das Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft betraut.

Jonas
Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer
Mitterer Weiß Prader Waldheim Kotzina

4 4 9 . Bundesgesetz vom 11. Dezember
1968, mit dem die Geltungsdauer des Land-
wirtschaftsgesetzes neuerlich verlängert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vor-
schriften, wie sie im Landwirtschaftsgesetz,
BGBl. Nr. 155/1960, in der Fassung der Bundes-
gesetze BGBl. Nr. 79/1963 und BGBl. Nr. 308/

1966 und des Artikels II des vorliegenden
Bundesgesetzes enthalten sind, sowie die Voll-
ziehung dieser Vorschriften sind für die Zeit
vom Wirksamkeitsbeginn dieses Bundesgesetzes
bis zum 31. Dezember 1970 auch in den Belangen
Bundessache, hinsichtlich derer das Bundes-
Verfassungsgesetz in der Fassung von 1929 etwas
anderes vorsieht.

Artikel II

Im § 12 Abs. 1 des Landwirtschaftsgesetzes
treten an die Stelle der Worte „30. Juni 1969"
die Worte „31. Dezember 1970".

Artikel III

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes sind
hinsichtlich des Artikels I die Bundesregierung
und hinsichtlich des Artikels II das Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft be-
traut.

Jonas
Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer
Mitterer Weiß Prader Waldheim Kotzina

4 5 0 . Bundesgesetz vom 11. Dezember
1968, mit dem die Geltungsdauer des Last-
verteilungsgesetzes 1952 neuerlich verlängert

wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vor-
schriften, wie sie im Lastverteilungsgesetz 1952,
BGBl. Nr. 207, in der Fassung der Bundesgesetze
BGBl. Nr. 131/1954, BGBl. Nr. 108/1955, BGBl.
Nr. 279/1955, BGBl. Nr. 258/1956, BGBl.
Nr. 278/1957, BGBl. Nr. 280/1958, BGBl.
Nr. 285/1959, BGBl. Nr. 303/1960, BGBl.
Nr. 314/1961, BGBl. Nr. 121/1963, BGBl.
Nr. 328/1965, BGBl. Nr. 309/1966 und des
Artikels II dieses Bundesgesetzes enthalten sind,
sowie die Vollziehung dieser Vorschriften sind
vom Wirksamkeitsbeginn dieses Bundesgesetzes
an bis zum Ablauf des 30. Juni 1970 auch in den
Belangen Bundessache, hinsichtlich derer das
Bundes-Verfassungsgesetz in der Fassung von
1929 etwas anderes vorsieht.
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Artikel II

Das Lastverteilungsgesetz 1952 wird geändert
wie folgt:

§ 14 Abs. 2 hat zu lauten:

„Dieses Bundesgesetz tritt mit 30. Juni 1970
außer Kraft."

Artikel III

Die Vollziehung des Art. I dieses Bundes-
gesetzes obliegt der Bundesregierung. Im übrigen
richtet sich die Zuständigkeit zur Vollziehung
dieses Bundesgesetzes nach § 14 Abs. 1 des Last-
verteilungsgesetzes 1952.

Jonas
Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer
Mitterer Weiß Prader Waldheim Kotzina

4 5 1 . Bundesgesetz vom 11. Dezember
1968, mit dem die Geltungsdauer des Roh-
stofflenkungsgesetzes 1951 neuerlich verlän-

gert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

(Verfassungsbestimmung)

Die Erlassung und Aufhebung von Vor-
schriften, wie sie im Rohstofflenkungsgesetz 1951,
BGBl. Nr. 106, in der Fassung der Bundesgesetze
BGBl. Nr. 114/1952, BGBl. Nr. 145/1954, BGBl.
Nr. 278/1955, BGBl. Nr. 257/1956, BGBl.
Nr. 277/1957, BGBl. Nr. 279/1958, BGBl.
Nr. 283/1959, BGBl. Nr. 302/1960, BGBl.
Nr. 312/1961, BGBl. Nr. 181/1963, BGBl.
Nr. 331/1965, BGBl. Nr. 311/1966 und . des
Artikels II des vorliegenden Bundesgesetzes ent-
halten sind, sowie die Vollziehung dieser Vor-
schriften ist für die Zeit vom Inkrafttreten dieses
Bundesgesetzes bis 30. Juni 1970 auch in den
Belangen Bundessache, hinsichtlich derer das
Bundes-Verfassungsgesetz in der Fassung von
1929 etwas anderes vorsieht.

Artikel II

§ 11 Abs. 1 des Rohstofflenkungsgesetzes 1951,
BGBl. Nr. 106, in der Fassung der im Art. I
zitierten Bundesgesetze, hat zu lauten:

„(1) Die Wirksamkeit dieses Bundesgesetzes
erlischt mit 30. Juni 1970."

Artikel III

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes, das
am 1. Jänner 1969 in Kraft tritt, ist das Bundes-
ministerium für Handel, Gewerbe und Industrie
betraut.

Jonas
Klaus Mitterer

4 5 2 . Verordnung des Bundesministeriums
für Bauten und Technik vom 5. Dezember
1968, mit der ein Teil der Wechsel Straße
im Bereich der Gemeinden Friedberg, De-
chantskirchen und Schlag bei Thalberg auf
das neu hergestellte Straßenteilstück umge-
legt und das bisherige Straßenteilstück als

Bundesstraße aufgelassen wird
Auf Grund des § 2 Abs. 2 des Bundesstraßen-

gesetzes, BGBl. Nr. 59/1948, wird verordnet:
Das Straßenteilstück der Wechsel Straße im

Bereich der Gemeinden Friedberg, Dechantskir-
chen und Schlag bei Thalberg

von km 53,680 (alt) bis km 60,000 (alt)
wird auf das neu hergestellte Straßenteilstück
umgelegt und das bisherige Straßenteilstück als
Bundesstraße aufgelassen.

Kotzina

453. Verordnung des Bundesministeriums
für Handel, Gewerbe und Industrie und des
Bundesministeriums für Land- und Forst-
wirtschaft vom 9. Dezember 1968 über
die Kennzeichnung verpackter Lebensmittel

(Lebensmittelkennzeichnungsverordnung
1968)

Auf Grund des § 32 des Bundesgesetzes vom
26. September 1923, BGBl. Nr. 531, gegen den
unlauteren Wettbewerb wird verordnet:

K e n n z e i c h n u n g s p f l i c h t

§ 1. (1) Verpackte Lebensmittel sind, sofern
sie im Inland gewerbsmäßig verkauft, feil-
gehalten oder sonst in Verkehr gebracht werden,
entsprechend den Bestimmungen des § 4 zu kenn-
zeichnen.

(2) Verpackt im Sinne des Abs. 1 sind alle
Lebensmittel, die in Behältnisse oder Packungen
abgefüllt oder abgepackt sind und im Kleinhandel
abgegeben werden.

(3) Nicht als verpackt im Sinne des Abs. 2
gelten:

a) Lebensmittel, die in Gegenwart des Letzt-
verbrauchers in Behältnisse oder Packungen
abgefüllt oder abgepackt werden,

b) Lebensmittel in Sammelpackungen, wenn
die darin enthaltenen Einzelstücke gekenn-
zeichnet sind und die Art der Sammel-
verpackung dies erkennen läßt.
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K e n n z e i c h n u n g

§ 2. (1) Die Kennzeichnung ist sichtbar, deut-
lich lesbar und unverwischbar anzubringen. Wenn
dies auf dem Behältnis oder der Packung nicht
möglich oder untunlich ist, kann die Kennzeich-
nung im örtlichen Bereich, in dem die ver-
packten Lebensmittel feilgehalten werden,
erfolgen.

(2) Die Kennzeichnung gemäß Abs. 1 hat in
lateinischen Buchstaben und arabischen Ziffern
zu erfolgen.

K e n n z e i c h n u n g s e l e m e n t e

§ 3. Kennzeichnungselemente sind:

1. die handelsübliche Bezeichnung oder eine
sonstige Bezeichnung, die zusammen mit anderen
Angaben das Lebensmittel seinem Wesen nach
bestimmt;

2. a) der Name (Firma oder Firmenschlagwort)
und der Sitz der erzeugenden, ver-
packenden oder vertreibenden Unter-
nehmung, bei ausländischen Erzeugnissen
außerdem das Erzeugungsland, oder

b) die Aufschrift „Erzeugt in " mit
Angabe des Erzeugungsortes und des Er-
zeugungslandes;

3. das Füllgewicht nach metrischem System,
das ist das durchschnittliche Gewicht des zur
Verpackung gelangenden Lebensmittels, wobei
technisch und technologisch bedingte Abwei-
chungen zu tolerieren sind;

4. das Füllvolumen nach metrischem System,
das ist das durchschnittliche Volumen des zur
Verpackung gelangenden Lebensmittels, wobei
technisch und technologisch bedingte Ab-
weichungen zu tolerieren sind;

5. die nach metrischem System angegebene
Roheinwaage der wertbestimmenden Bestand-
teile zum Zeitpunkt der Verpackung, das ist die
zur Füllung gelangende Frucht-, Fisch- oder
Fleischmenge (bei Geflügelfleisch mit Knochen),
wobei technisch und technologisch bedingte Ab-
weichungen zu tolerieren sind;

6. Hinweise auf bei der Herstellung des ver-
packten Lebensmittels angewendete Pasteuri-
sierungs-, Sterilisierungs-, Tiefkühl- und Trock-
nungsverfahren;.

7. Hinweise auf eine beschränkte Haltbarkeit
durch die Angabe „beschränkt haltbar" oder
„zum alsbaldigen Verbrauch bestimmt";

8. die Lagerbedingungen in deutscher Sprache;
9. der Zeitpunkt der Verpackung oder der

Zeitpunkt, bis zu dem das Lebensmittel bei Ein-
haltung der angegebenen Lagerbedingungen min-
destens haltbar ist, in unverschlüsselter Form,
bestimmt

a) nach dem Monat und Jahr,
b) nach dem Jahr;

10. der Zeitpunkt der Verpackung in ver-
schlüsselter Form;

11. die Angaben von Art und Menge zuge-
setzter Vitamine;

12. die Angabe der Zahl der durchschnittlich
aus dem verpackten Lebensmittel herstellbaren
Mahlzeiten (Portionen) oder der zur Herstellung
einer bestimmten Einheit benötigten Menge;

13. die Angabe der Zahl der durchschnittlich
enthaltenen Eier oder Eidotter;

14. die Angabe der Stückzahl, wobei technisch
bedingte Abweichungen zu tolerieren sind;

15. die Angabe der Kakaobestandteile in
Gewichtsprozenten.

W a r e n k a t a l o g

§ 4. Der Kennzeichnungspflicht unterliegen un-
beschadet der Bestimmungen des § 5 folgende
verpackte Lebensmittel:

1. Dauerwaren von Fleisch oder mit Fleisch-
zusatz, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3, 5, 6, 8, 9
lit. b und 11;

2. Tiefkühlwaren von Fleisch oder mit Fleisch-
zusatz — ausgenommen totes Geflügel (un-
zerteilt, gerupft und ausgenommen) — im Um-
fang des § 3 Z. 1, 2, 3, 6, 8, 10 und 11;

3. Halbdauerwaren von Fleisch oder mit
Fleischzusatz, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3, 7,
8, 9 lit. a und 11;

4. Dauerwaren von Fischen und Krustentieren
oder mit Zusatz von Fischen und Krustentieren,
im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3, 5, 6, 8, 9 lit. b
und 11;

5. Tiefkühlwaren von Fischen und Krusten-
tieren oder mit Zusatz von Fischen und Krusten-
tieren, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3, 6, 8, 10
und 11;

6. Halbdauerwaren von Fischen und Krusten-
tieren oder mit Zusatz von Fischen und Krusten-
tieren, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3, 7, 8, 9
lit. a und 11;

7. Gemüsedauerwaren — ausgenommen Hül-
senfrüchte, trocken und ausgelöst, auch ge-
schält oder gebrochen — im Umfang des § 3
Z. 1,2,3,5,6, 8, 10 und 11;

8. Tiefkühlwaren von Gemüse, im Umfang des
§ 3Z. 1,2,3,6,8, 10 und 11;

9. Halbdauerwaren von Gemüse, im Umfang
des § 3 Z. 1, 2, 3, 7, 8, 10 und 11;

10. Gemüsesaft, im Umfang des § 3 Z. 1, 2,
4, 8 und 11;

11. Obstdauerwaren — ausgenommen Zitrus-
früchte, Weintrauben und Dauerwaren der Zoll-
tarifnummer 08.05 — im Umfang des § 3 Z. 1,
2 ,3 ,5 ,6 ,8 , 10 und 11;

12. Tiefkühlwaren von Obst, im Umfang des
§ 3 Z. 1,2,3,6, 8, 10 und 11;
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13. Marmelade (Jam, Konfitüre), Obstgelée,
im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3 und 11;

14. Fruchtsaft und Fruchtsirup, im Umfang des
§ 3 Z. 1,2, 4, 6 und 11;

15. Halbdauerwaren von Obst, im Umfang
des § 3 Z. 1, 2, 3, 7, 8, 10 und 11;

16. Diätetische Lebensmittel, einschließlich
Kindernährmittel, im Umfang des § 3 Z. 1, 2,
6, 7, 8, 9 lit. a, 11 und wahlweise 3 oder 4;

17. Extrakte aus Fleisch und anderen eiweiß-
haltigen Stoffen, Erzeugnisse daraus, Ersatzmittel
der genannten Extrakte und Erzeugnisse, im Um-
fang des § 3 Z. 1, 2, 11 und wahlweise 3, 4
oder 12;

18. Vollei und Eigelb, im Umfang des § 3 Z. 1,
2,3, 6, 8 und 13;

19. Back- und Puddingpulver, im Umfang des
§ 3 Z. 1, 2, 8 und 12;

20. Zuckerwaren, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 11
und wahlweise 3 oder 14;

21. Schokolade in Tafeln, Rippen, Riegeln und
Blöcken, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3, 11 und 15;

22. a) Schokoladewaren im Umfang des § 3
Z. 1, 2, 11, 15 und wahlweise 3 oder 14;

b) Schokoladewaren in Phantasieformen, im
Umfang des § 3 Z. 1, 2 und 3;

23. Dauerbackwaren, im Umfang des § 3 Z. 1,
2, 8, 11 und wahlweise 3 oder 14;

24. Kaffee, Kaffeextrakt und ihre Ersatzstoffe,
Tee und Mate und ihre Extrakte, im Umfang des
§ 3 Z. 1, 2, 8 und wahlweise 3 oder 12;

25. Teigwaren, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 3
und 13;

26. Schnittbrot, Zwieback und Brösel, im Um-
fang des § 3 Z. 1, 2 und wahlweise 3 oder 14;

27. Haferflocken, Hafermark, Hafergrütze und
Hafermehl, im Umfang des § 3 Z. 1, 2, 8 und
wahlweise 3 oder 12;

28. Reis, im Umfang des § 3 Z. 1, 2 und 3;

29. Speiseöle und Speisefette, im Umfang des
§ 3 Z. 1, 2, 8, 10, 11 und wahlweise 3 oder 4.

S o n d e r r e g e l u n g

§ 5. (1) Die Angabe der handelsüblichen Be-
zeichnung (§ 3 Z. 1) ist bei den im "Warenkatalog
des § 4 angeführten Waren nicht erforderlich,
wenn das Lebensmittel durch seine Form, Auf-
machung oder Art der Verpackung unzweifelhaft
erkennbar ist.

(2) Verpackte Lebensmittel bis zu einem
Gesamtgewicht von 50 Gramm (Kleinpackungen)
und Warenproben, die als solche gekennzeichnet
sind, unterliegen der Kennzeichnungspflicht nur
im Umfange des § 3 Z. 1 und 2.

(3) Lebensmittel, die in Flaschen (§ 3 der
Flaschenverordnung, BGBl. Nr. 182/1968) ab-
gefüllt sind, unterliegen nicht der Kennzeich-
nungspflicht im Umfang des § 3 Z. 4.

V e r a n t w o r t l i c h k e i t

§ 6. Für die Einhaltung der Vorschriften dieser
Verordnung ist der Verpacker, bei Lohnaufträgen
der Auftraggeber, bei Importware der Importeur
verantwortlich.

Ü b e r g a n g s - u n d S c h l u ß -
b e s t i m m u n g e n

§ 7. (1) Diese Verordnung tritt am 1. Jänner
1970 in Kraft.

(2) Lebensmittel, die den Bestimmungen dieser
Verordnung nicht entsprechen und vor deren
Inkrafttreten verpackt worden sind, dürfen noch
innerhalb eines Jahres nach dem Inkrafttreten
dieser Verordnung im Inland gewerbsmäßig ver-
kauft, feilgehalten oder sonst in Verkehr ge-
bracht werden.

Mitterer Schleinzer

4 5 4 . Verordnung des Bundesministeriums
für Handel,. Gewerbe und Industrie vom
11. Dezember 1968 über den Verkehr mit

Waschmitteln (Waschmittel-Verordnung)

Auf Grund des § 32 des Bundesgesetzes vom
26. September 1923, BGBl. Nr. 531, gegen den
unlauteren Wettbewerb wird verordnet:

§ 1. Waschmittel im Sinn dieser Verordnung
sind chemische Erzeugnisse in Pulver-, Pasten-,
flüssiger oder Tablettenform, die als Voll- oder
Feinwaschmittel zum Waschen von Wäsche aller
Art angeboten werden.

§ 2. (1) Waschmittel dürfen im Kleinhandel
nur in den in Abs. 2 und 4 angeführten Packun-
gen unter Angabe der Waschlaugenmenge in
Litern, für deren Zubereitung der Inhalt der
Packung ausreicht („Für . . . Liter"), gewerbs-
mäßig verkauft, feilgehalten oder sonst in Ver-
kehr gesetzt werden.

(2) Die Packungen sind wie folgt zu bezeichnen:
a) „Normal", für 45, 50 oder 55 Liter,
b) „Standard", für 70, 75 oder 80 Liter,
c) „Groß", für 90, 100 oder 110 Liter,
d) „Familien", für 135, 150 oder 165 Liter,
e) „Ökonomie", für 190, 200 oder 210 Liter,
f) „Riesen", für 230, 250 oder 270 Liter,
g) „Haushalt", für 360, 400 oder 440 Liter,
h) „Vorrat", für 560, 600 oder 640 Liter,
i) „Wirtschaft", für 700, 750 oder 800 Liter.
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(3) Den Bezeichnungen gemäß Abs. 2 kann
ein auf die Art der Packung hinweisender Zusatz
wie „-Paket", „-Beutel", „-Koffer", „-Tube" und
dergleichen angefügt werden.

(4) Packungen, deren Inhalt für die Zuberei-
tung einer Waschlaugenmenge von mehr als
900 Liter ausreicht, können frei bezeichnet wer-
den, jedoch ist der Inhalt mit jeweils runden
50 Litern Waschlaugenmenge anzugeben.

§ 3. Ausgenommen von den Bestimmungen des
§ 2 sind Waschmittelpackungen, die als Probe-
packungen bezeichnet sind.

§ 4. Die Bezeichnungen gemäß dieser Verord-
nung müssen an sichtbarer Stelle deutlich lesbar
und unverwischbar angebracht sein. Sie müssen
in deutscher Sprache gehalten sein; zusätzliche
fremdsprachige Ausdrücke sind gestattet.

§ 5. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1970
in Kraft.

Mitterer

4 5 5 . Verordnung des Bundesministeriums
für soziale Verwaltung vom 12. Dezember
1968, womit die Österreichische Arzneitaxe
1962 neuerlich abgeändert wird (29. Ände-

rung der Arzneitaxe)

Auf Grund des § 7 des Gesetzes vom 18. De-
zember 1906, RGBl. Nr. 5/1907, betreffend die
Regelung des Apothekenwesens wird verordnet:

Artikel I

Die Österreichische Arzneitaxe 1962, BGBl.
Nr. 128, in der Fassung der Verordnung BGBl.
Nr. 254/1968 wird abgeändert wie folgt:

1. § 4 Abs. 2 lit. b hat zu lauten:

„für öffentliche Apotheken bei einem Jah-
resumsatz mit den begünstigten Beziehern
bis zu 400.000 S 6 v. H. der gesamten Rech-
nungssumme einschließlich der Nettoarti-
kel."

2. In der Anlage A hat Punkt 7 zu lauten:

„Bei Inanspruchnahme der Apotheke während
der Zeit von der Betriebssperre bis 20 Uhr ist
der Apotheker berechtigt, eine Zusatzgebühr von
3 S und während der Zeit von 20 Uhr bis 7 Uhr
eine Zusatzgebühr von 8 S zu berechnen. Die Zu-
satzgebühr von 8 S darf auch an Sonn- und Feier-
tagen nachmittags ab 13 Uhr dann berechnet wer-
den, wenn sich nur eine Apotheke am Ort be-
findet und in dieser neben dem Apothekenvor-
stand kein Apotheker oder Assistent tätig ist.

Der Hausapotheken führende Arzt darf bei In-
anspruchnahme der Hausapotheke während der
Zeit von 20 Uhr bis 7 Uhr eine Zusatzgebühr von
5 S berechnen, wenn das Rezept von einem an-
deren Arzt stammt, der keine eigene Hausapo-
theke führt, oder wenn in einem dringenden Fall
die Arznei an einen in seiner Behandlung stehen-
den Kranken, jedoch ohne unmittelbar vorange-
gangene ärztliche Untersuchung ausgefolgt wird.
Der Hausapotheken führende Arzt hat in diesen
Fällen auf dem Rezept ,expeditio nocturna' und
die Zeit der Expedition zu vermerken.

Bei der Abgabe einer Arznei, die der Sucht-
giftverordnung vom 20. Dezember 1946, BGBl.
Nr. 19/1947, in der jeweils geltenden Fassung
unterliegt, ist der Apotheker befugt, eine Zu-
satzgebühr von 1 S, der Hausapotheken führende
Arzt eine Zusatzgebühr von 75 Groschen zu er-
heben.

Diese Zusatzgebühren sind gesondert auf den
Rezepten zu vermerken."

3. In der Anlage A Z. 10 hat der fünfte Absatz
zu lauten:
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4. In der Anlage A 2. 20 hat der erste Absatz
zu lauten:
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5. In der Anlage B werden die Preisansätze der
nachstehend angeführten Arzneimittel wie folgt
festgesetzt:
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Artikel II

Öffentliche Apotheken, die im Jahre 1967 mit
den begünstigten Beziehern einen Jahresumsatz
von 300.000 S bis 400.000 S getätigt haben,
haben die im § 4 Abs. 3 zur Erlangung des er-
mäßigten Nachlasses geforderte Bescheinigung
zwecks Erlangung dieses Nachlasses für die Zeit
vom 1. Jänner 1969 bis 30. Juni 1969 bis zum
15. Feber 1969 beizubringen.

Artikel III

Die Verordnung tritt mit 1. Jänner 1969 in
Kraft.

Rehor

4 5 6 . Verordnung des Bundesministeriums
für Unterricht vom 16. Dezember 1968, mit
der die Hochschülerschafts-Wahlordnung

1962 abermals abgeändert wird

Auf Grund des § 24 des Hochschülerschafts-
gesetzes, BGBl. Nr. 174/1950, wird verordnet:

Artikel I

Die Hochschülerschafts-Wahlordnung 1962,
BGBl. Nr. 281, in der Fassung der Verord-
nungen BGBl. Nr. 314/1962 und Nr. 274/1966
wird abgeändert wie folgt:

4. § 21 Abs. 3 und 4 hat zu lauten:

„(3) Zur Stimmabgabe sind die vom Zentral-
ausschuß der Österreichischen Hochschülerschaft
nach Maßgabe der Anlagen 5 a bis 5 c, die einen
Bestandteil dieser Verordnung bilden, aufzu-
legenden amtlichen Stimmzettel zu verwenden.
Auf dem amtlichen Stimmzettel sind die wahl-
werbenden Gruppen in der Reihenfolge ersicht-
lich zu machen, die sich aus der bisherigen Stärke
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ihrer Vertretung in dem zu wählenden Organ
ergibt. Bisher nicht in dem betreffenden Organ
vertretene Gruppen sind in der Reihenfolge des
Einlangens ihrer Wahlvorschläge bei der zustän-
digen Wahlkommission anzuschließen. Die
Drucklegung der Stimmzettel ist spätestens
gleichzeitig mit der Verlautbarung der Wahl-
vorschläge gemäß § 18 Abs. 1 zu veranlassen.

(4) Der Vorsitzende der Wahlkommission hat
dem Wähler das leere Wahlkuvert und den amt-
lichen Stimmzettel auszufolgen. Der Stimmzettel
ist gültig ausgefüllt, wenn aus ihm eindeutig
zu erkennen ist, welche wahlwerbende Gruppe
der Wähler wählen wollte. Dies ist der Fall,
wenn der Wähler in einem links von jeder
wahlwerbenden Gruppe vorgedruckten Kreis ein
liegendes Kreuz oder ein anderes Zeichen an-
bringt, aus dem unzweideutig hervorgeht, daß
er die in derselben Zeile angeführte wahlwer-
bende Gruppe wählen will. Der Stimmzettel ist
aber auch dann gültig ausgefüllt, wenn der Wille
des Wählers auf andere Weise, zum Beispiel
durch Anhaken, Unterstreichen, sonstige ent-
sprechende Kennzeichnung einer wahlwerbenden
Gruppe oder durch Durchstreichen der übrigen
wahlwerbenden Gruppen eindeutig zu erkennen
ist. Leere Stimmzettel sowie solche, die mehr
als eine der zugelassenen wahlwerbenden Grup-
pen bezeichnen, oder andere als die in einem
zugelassenen Wahlvorschlag angegebenen Wahl-
werber enthalten, sind ungültig."

Artikel II

(1) Solange an der Technisch-naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Hochschule für Sozial- und
Wirtschaftswissenschaften in Linz der Lehrbe-
trieb noch nicht aufgenommen wurde, entfällt
die Durchführung der Wahlen an dieser Fakul-
tät. Erstmalig sind Wahlen an dieser Fakultät
anläßlich der auf die Aufnahme des Lehrbetriebes
folgenden allgemeinen Wahlen in die Organe der
Österreichischen Hochschülerschaft durchzufüh-
ren. Bis dahin übernimmt der Fachschaftsaus-
schuß der Sozial-, wirtschafts- und rechtswissen-
schaftlichen Fakultät die Funktion des Hauptaus-
schusses und besteht aus neun Mitgliedern. Der
Vorsitzende dieses Fachschaftsausschusses gehört
dem Zentralausschuß an.

(2) Solange an der Fakultät für Bauingenieur-
wesen und Architektur der Universität in Inns-
bruck der Lehrbetrieb noch nicht aufgenommen
wurde, entfällt die Durchführung der Wahlen
an dieser Fakultät. Erstmalig sind Wahlen an
dieser Fakultät anläßlich der auf die Aufnahme
des Lehrbetriebes folgenden allgemeinen Wahlen
in die Organe der Österreichischen Hochschüler-
schaft durchzuführen.

(3) Artikel II der Verordnung vom 10. De-
zember 1966, BGBl. Nr. 274, über eine Abände-
rung der Hochschülerschafts-Wahlordnung 1962
wird aufgehoben.

Piffl
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Anlage 5 a
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Anlage 5 b
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Anlage 5 c
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457. Verordnung der Bundesregierung vom
17. Dezember 1968, womit der Sprengel des

Bezirksgerichtes St. Polten geändert wird

Auf Grund des § 8 Abs. 5 lit. d des Übergangs-
gesetzes vom 1. Oktober 1920, in der Fassung
des BGBl. Nr. 368/1925, wird mit Zustimmung
der Niederösterreichischen Landesregierung ver-
ordnet:

§ 1. Die Gemeinden Mamau und Ragelsdorf
scheiden aus dem Sprengel des Bezirksgerichtes
St. Pölten aus.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1969
in Kraft.

Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer

Mitterer Prader Waldheim Kotzina

458. Verordnung der Bundesregierung vom
17. Dezember 1968, mit der der Sprengel des

Bezirksgerichtes Eibiswald geändert wird

Auf Grund des § 8 Abs. 5 lit. d des Übergangs-
gesetzes vom 1. Oktober 1920, in der Fassung
des BGBl. Nr. 368 vom Jahre 1925, wird mit Zu-
stimmung der Steiermärkischen Landesregierung
verordnet:

§ 1. Die Gemeinde Vordersdorf scheidet aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Eibiswald aus.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1969
in Kraft.

Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer

Mitterer Prader Waldheim Kotzina

459. Verordnung der Bundesregierung vom
17. Dezember 1968, mit der der Sprengel des

Bezirksgerichtes Weiz geändert wird
Auf Grund des § 8 Abs. 5 lit. d des Übergangs-

gesetzes vom 1. Oktober 1920, in der Fassung
des BGBl. Nr. 368 vom Jahre 1925, wird mit Zu-
stimmung der Steiermärkischen Landesregierung
verordnet:

§ 1. Die Gemeinde Kühwiesen scheidet aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Weiz aus.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1969
in Kraft.
Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer

Mitterer Prader Waldheim Kotzina

460. Verordnung der Bundesregierung vom
17. Dezember 1968 über Änderungen in den
Sprengeln der Bezirksgerichte Deutschlands-
berg, Eibiswald, Stainz, Fehring, Feldbach,
Kirchbach, Bezirksgericht für Zivilrechts-
sachen Graz, Hartberg, Pöllau, Leibnitz, Wil-
don, Murau, Radkersburg, Weiz, Gleisdorf,

Fürstenfeld, Arnfels und Mureck

Auf Grund des § 8 Abs. 5 lit. d des Über-
gangsgesetzes vom 1. Oktober 1920, in der Fas-

sung des BGBl. Nr. 368 vom Jahre 1925, wird
mit Zustimmung der Steiermärkischen Landes-
regierung verordnet:

§ 1. Die Marktgemeinden Groß Sankt Florian
und Schwanberg sowie die Gemeinde Trahütten
werden dem1 Sprengel des Bezirksgerichtes
Deutschlandsberg zugewiesen.

§ 2. Die Gemeinden Aibl, Großradi und Wies
werden dem Sprengel des Bezirksgerichtes Eibis-
wald zugewiesen.

§ 3. Die Gemeinden Lannach und Stainztal
werden dem Sprengel des Bezirksgerichtes Stainz
zugewiesen.

§ 4. Die Gemeinde Kapfenstein und die Markt-
gemeinde Sankt Anna am Aigen werden dem
Sprengel des Bezirksgerichtes Fehring zuge-
wiesen.

§ 5. Die Gemeinde Paldau wird dem Sprengel
des Bezirksgerichtes Feldbach zugewiesen.

§ 6. Die Gemeinde Jagerberg und die Markt-
gemeinde Sankt Stefan im Rosental werden dem
Sprengel des Bezirksgerichtes Kirchbach zuge-
wiesen.

§ 7. Die Gemeinde Attendorf wird dem Spren-
gel des Bezirksgerichtes für Zivilrechtssachen Graz
zugewiesen.

§ 8. Die Gemeinden Buch-Geiseldorf, Hartberg
Umgebung, Sankt Johann in der Haide und
Sankt Magdalena am Lemberg sowie die Stadt-
gemeinde Hartberg werden dem Sprengel des
Bezirksgerichtes Hartberg zugewiesen.

§ 9. Die Gemeinden Schönegg bei Pöllau und
Stubenberg werden dem Sprengel des Bezirks-
gerichtes Pöllau zugewiesen.

§ 10. Die Gemeinden Sankt Andrä-Höch und
Sankt Nikolai ob Draßling sowie die Markt-
gemeinde Straß in Steiermark werden dem Spren-
gel des Bezirksgerichtes Leibnitz zugewiesen.

§ 11. Die Gemeinden Ragnitz und Weitendorf
werden dem Sprengel des Bezirksgerichtes Wildon
zugewiesen.

§ 12. Die Gemeinde Predlitz-Turrach wird dem
Sprengel des Bezirksgerichtes Murau zugewiesen.

§ 13. Die Gemeinden Halbenrain und Radkers-
burg Umgebung werden dem Sprengel des Be-
zirksgerichtes Radkersburg zugewiesen.

§ 14. Die Gemeinde Unterfladnitz wird dem
Sprengel des Bezirksgerichtes Weiz zugewiesen.

§ 15. (1) Die Gemeinde Dietmannsdorf im
Sulmtal wird aus dem Sprengel des Bezirks-
gerichtes Deutschlandsberg ausgeschieden.

(2) Die Gemeinde Sulmeck-Greith wird dem
Sprengel des Bezirksgerichtes Eibiswald zuge-
wiesen.

§ 16. (1) Die Gemeinde Oberhart wird aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Eibiswald aus-
geschieden.

(2) Die Gemeinde Sankt Martin im Sulmtal
wird dem Sprengel des Bezirksgerichtes Deutsch-
landsberg zugewiesen.
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§ 17. (1) Die Gemeinde Wieselsdorf wird aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Stainz ausge-
schieden.

(2) Die Gemeinde Preding wird dem Sprengel
des Bezirksgerichtes Deutschlandsberg zugewie-
sen.

§ 18. (1) Die Gemeinde Ottendorf bei Gleis-
dorf wird aus dem Sprengel des Bezirksgerichtes
Gleisdorf und die Gemeinde Walkersdorf aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Feldbach aus-
geschieden.

(2) Die Gemeinde Ottendorf an der Rittschein
wird dem Sprengel des Bezirksgerichtes Fürsten-
feld zugewiesen.

§ 19. (1) Die Gemeinde Marchtring wird aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Leibnitz aus-
geschieden.

(2) Die Gemeinde Wolfsberg im Schwarzautal
wird dem Sprengel des Bezirksgerichtes Wildon
zugewiesen.

§ 20. (1) Die Gemeinde Oberfahrenbach wird
aus dem Sprengel des Bezirksgerichtes Leibnitz
ausgeschieden.

(2) Die Gemeinde Heimschuh wird dem Spren-
gel des Bezirksgerichtes Leibnitz und die Ge-
meinde Großklein dem Sprengel des Bezirksge-
richtes Arnfels zugewiesen.

§ 21. (1) Die Gemeinde Weixelbaum wird aus
dem Sprengel des Bezirksgerichtes Radkersburg
ausgeschieden.

(2) Die Gemeinde Deutsch Goritz wird dem
Sprengel des Bezirksgerichtes Mureck zugewiesen.

§ 22. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner
1969 in Kraft.

Klaus Withalm Soronics Klecatsky
Piffl Rehor Koren Schleinzer

Mitterer Prader Waldheim Kotzina

4 6 1 . Kundmachung des Bundeskanzler-
amtes vom 12. Dezember 1968 betreffend
den Geltungsbereich des Zollabkommens vom
18. Mai 1956 über die vorübergehende Ein-

fuhr gewerblicher Straßenfahrzeuge
Nach Mitteilung des Generalsekretariates der

Vereinten Nationen hat das Vereinigte König-
reich von Großbritannien und Nordirland den
Geltungsbereich des Zollabkommens über die vor-
übergehende Einfuhr gewerblicher Straßenfahr-
zeuge (BGBl. Nr. 20/1958, letzte Kundmachung
betreffend den Geltungsbereich BGBl. Nr. 55/
1968) am 29. April 1960 auf Cypern ausgedehnt.

Klaus

4 6 2 . Kundmachung des Bundeskanzler-
amtes vom 12. Dezember 1968 betreffend den
Geltungsbereich des Zollabkommens vom

18. Mai 1956 über Behälter
Nach Mitteilung des Generalsekretariates der

Vereinten Nationen haben Rumänien am 1. No-

vember 1967 und Israel am 14. November 1967
ihre Beitrittsurkunden zum Zollabkommen über
Behälter (BGBl. Nr. 22/1958, letzte Kund-
machung betreffend den Geltungsbereich BGBl.
Nr. 58/1968) hinterlegt. Der Beitritt Rumäniens
erfolgte mit dem im Artikel 18 Absatz 1 des
Abkommens vorgesehenen Vorbehalt, jedoch ein-
geschränkt auf die Absätze 2 und 3 des Ar-
tikels 17.

Das Vereinigte Königreich von Großbritan-
nien und Nordirland hat den Geltungsbereich
des Abkommens am 19. Oktober 1959 auf
Cypern, Australien am 3. Jänner 1968 auf die
Cocos-(Keeling-)Inseln, das Treuhandgebiet Neu-
Guinea, die Norfolk-Insel, Papua und die Weih-
nachtsinsel ausgedehnt.

Klaus

4 6 3 . Kundmachung des Bundeskanzler-
amtes vom 12. Dezember 1968 betreffend
den Geltungsbereich des Übereinkommens
vom 10. Juni 1958 über die Anerkennung
und Vollstreckung ausländischer Schieds-

sprüche

Nach Mitteilung des Generalsekretariates der
Vereinten Nationen ist Ghana mit Wirksamkeit
vom 8. Juli 1968 Vertragsstaat des Übereinkom-
mens über die Anerkennung und Vollstreckung
ausländischer Schiedssprüche (BGBl. Nr. 200/
1961, letzte Kundmachung über den Geltungs-
bereich BGBl. Nr. 357/1967) geworden.

Ecuador hat erklärt, daß es das vorliegende
Übereinkommen auf Grundlage der Gegenseitig-
keit auf die Anerkennung und Vollstreckung im
Hoheitsgebiet eines anderen Vertragsstaates er-
gangener Schiedssprüche nur dann anwenden
wird, wenn diese Schiedssprüche sich auf Streitig-
keiten aus Rechtsverhältnissen beziehen, die nach
ecuadorianischem Recht als Handelssachen an-
gesehen werden.

Polen hat die in Artikel I Absatz 3 vorgese-
henen Vorbehalte erklärt.

Die vorstehenden bei Unterzeichnung erklärten
Vorbehalte Ecuadors und Polens wurden anläß-
lich der Hinterlegung der Ratifikationsurkunden
(BGBl. Nr. 42/1963) nicht zurückgezogen.

Ferner hat das Generalsekretariat der Ver-
einten Nationen mitgeteilt, daß Syrien als Ver-
tragsstaat dieses Übereinkommens zu betrachten
ist, da dieser Staat erklärt hat, daß von ihm
während des Zeitraumes der Vereinigung mit
Ägypten auf Grund multilateraler Übereinkom-
men und Konventionen eingegangene Verpflich-
tungen in Syrien in Kraft bleiben.

Klaus


